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^ Z . Samstag , den 9 . Januar 1892 .

i l d b a d .

Am Donnerstag , den 14 . Januar d . I .
vormittags 11 Uhr

wird ans dem hiesigen Rathause , das Bei¬
führen , Setzen und Zerkleinern von circa
90 Kbm . harter Sandsteine an « dem Stein -

brnch Wanne Abt . 1 Blöcherrein auf den

Bauernbergweg , Langsteige u . mittleren Roll¬

wasserweg im öffentlichen Abstreich verakkor -
diert .

Akkordsliebhaber sind eingeladen .
Stadtpflege : Nomctsch .

bis Lichtno ß 2 incmandergehende Zimmer ,
nebst Rüche , Keller mit oder ohne Stallung
und sonstigem Zubehör .

Wilh Treiber , Maurer .

Im Mujlerzkichnen und
Zuschneiden

sowie im

KLeider :mclchen
empflehlt fick bestens

Marie Wirth , König Karlstr. 93 b
Auch werden daselbst Lehrmädchen an¬

genommen im

W eiß-Kleidenüchen.
P - wilrde nur ei »Am 23 . D - zember

Rinderschlitten
anS nieinrm Hansgang entwendet ; der jetzige
Besitz r wird ersucht denselben an Ort und
Stelle zu schaffen widrigenfalls ich solchen
gerichtlich belangen werde .

Wilh . Brachhold, Schreinermeister
Königkarlstraße .

6r6ir6ral - VsrsaininluiiS
der

Heweröebank Wildbad
e. G . m. u . H. in Liquidation .

Samstag , den 16 . Januar 1892 , abends 8 Uhr
Im AaslUok 2 . Mulen Ili uutttttt .

Tagesordnung :
Mitteilung über den Stand der Liquidati »n ;
Gehaltsregulierung der Liquidatoren .

Der Aufsichtsrat .

Hund verlaufen .
Am Neujahrsabend

hat sich von Neuenbürg
§ Hbi « Wildbad ein schwarz -

grauer Schnauzer mit
kurz gestutzten

Ohren verlaufen .
Gegen Belohnung abzugeben

Lederfabrik Birkcnfeld .

JeMcrugenmeHL
ist zu haben bei I . F . Gntvnv.

LritzStzr - Veivin llädaä .

Sonntag , den 16 . Januar
findet im

die Christbaum - Feier mit Gabenverlosung
statt wozu die aktiven und Ehrenmitglieder eingeladcn find .

Nichtmitgliedcr haben keinen Zutritt , schulpflichtige Kinder können nicht
eingesührt werden .

Anfang präzis Abends 6 Uhr . Eingang von der König - Karl - Straße
über die Brücke .

Der Ausschuß .

i l d b a d .

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung empfehle ich mein

best sortiertes

von den feinsten bis zu den stärksten Herren - Zugstiefel , Herren -Zug -
u . Schniir - Schuhe , Herren Hackenstiefel , hohe Znngenstiefel ,

Arbeilerstiefel , Stramin - Schuhe ,
feinste Damen - , Mädchen - n . Kinderstiefel und Schuhe in Leder u . Stoff ,
feinste Winter -Waren jeder Art , zu ousnahmswcis billigen Preisen .

Kitt -Kreme , UafeLin , Leder -Appretur und Lack .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgeführt .
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klmnpp .
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Schuld- L Bürgscheme
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Geld-Gesuch .
500 Mark

werden gegen guie Sicherheit auf-
zniiebmen gesucht .
Von Wem ? sagt die Redakt .

Zu vermiete« :
einen Laden mit anstoßendem Zimmer,
nach Wunsch kann auch eine weitere Wohn¬
ung dazu gegeben werden bei

Franz Toussaint ,
Hauptstraße 129.

Lo 1oiiialKe 1ä 1o 8 tz.
Hauptgewinne :

Mk . 600 01)0 M . 300 000.
Ziehung 18 — 23 . Januar .

L ^ 42 21 ' /i ° 4 .20
zu haben bei Carl Wilh . Bott.

EZ 6a '
!ile28 ZMcMllloiük.
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Getrocknete
Wohnen, Lanzschnitt

Wirsing
grüne und gelbe

Gr:bsen u . Linsen
empsiehlt in schönster Ware.

Fr . Treiber.
« » »— II «»» i

erste Oualitä?^

Schteudev-Konig
verkauft in Gläser ä, 1 Pfund .

G . Riexinger .

IlocIixoils - IHiiIiuInii ^ .
'Wir keestren uns Inenut , Verwuuäte , Lreunäe und

Lelcunute ru unserer urn
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k . 8 . Lollto cköwLnä stoi äor porsönliolron DinlnäunA vor-

A08S6U voräou soiu so bittou vir obiZo LinlaäuuA als eins persöll -
liebe dotruvsttou 2U vollon . O . 0 .

WninnrooMcinelle
für Kleider , Unterröcke, Bettjacken und Hemde«

in reicher Auswahl zu äußerst billigen Preisen bei

With . Mrner .
^
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1 ' 08( !tÜils-Iii >Isiti' l11111 >^.
Den verehrt . Einwohnern Wildbads zur Anzeige, daß ich von der bekannten

^ liiliiiirlbiik 8elim !l1/r ! 6ät ,
ein Warenlager errichtet habe, welche bekanntlich das beste Fabrikat liefert
und empfehle ich mein gut sortiertes Lager von den feinsten bis zu den stärk¬
sten Qualitäten :
Herren - , Damen- , Knaben - , Mädchen - u. Kinderstiefel in Leder ,
Lasting und Blüsch ; Zengschnh , gelbe Herren -Lederstaubschnh ,

starke Rindleder-Waldschuh u . Stiefel.
Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen weit ' ämell und pünkt¬

lich auSgeführt .
Hochachtung-So ,

Friedrich Treiber, Schuhmacher
im Hause des Herrn Albert Krauß , König - Karlstr . 87.

pivAvI ! ptvKvI !

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung, daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegekn rr. Worchang-Kcrtevien
unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

Schreinermeistcr.



Rundschau .
— Seine Königliche Majestät hoben laut

StaatS - Anzeiger den Herzog Albrecht von
Württemberg uuier die Großkrenze deS
FriedrichS - OrdenSantgenommen , ferner wurde
dem K . K - OellerreiLisL - Ungarischen außcr -
ordeuttichen Gesandten und bevollmächugten
Minister am hiesigen Hofe Okolicsünyi von
OkolicSna da « Großkreuz de« Friedrichsor¬
dens und dem Baudirektor v . Landauer bei
der Dvmänmdirektion anläßlich seiner Ver¬
setzung in den Ruhestand das Kommenthur -
krenz II , Klasse des Friedrichordens ver¬
liehen .

Stuttgart, 7 . Jan . Prinz Gustav von
Sachsen - Weimar -s . Abermats ist die Fa¬
milie S . H des Prinzen Herrmann zu
Sachsen -Weimar binnen ganz kurzer Zeit «„
tiefste Trauer versetzt worden ; wie nämlich
dir Telegraph ans Wien meldet , ist gestern
früh um 2 Uhr daselbst Prinz Gustav von
Sachsen - Weimar , ein jüngerer Bruder des
Prinzen und k. k. österreichischer Feldmar¬
schall - Lieutenant a . D - , vollständig unerwar¬
tet an Lungenentzündung gestorben . Prinz
Herrmann bat sich nach Empfang der schmerz¬
lichen Nachricht heute nach Wien begeben
und wird auch der Ueberführung der Leiche
in die väterliche Geuft zu Weimar beiwoh -
nen . Prinz Gustav war am 28 . Juni 1827
in Zecwerghem bei Gent geboren und mor¬
ganatisch mit Pierina Marocchia Edlen von
Marcaini (späteren Freiin von Neupueg )
vermählt ; seine Gattin starb jedoch schon
nach 7jähriger kinderloser Ehe am 22 . April
1879 . Der so jäh dahingcsckiedene Prinz
wohnte noch am Montag der Trauung des
Obersten Grafen Kalnoky bei , scheint sich
jedoch hiebei eine Erkältung zugezogen zu
haben , welche den kräftigen Mann rasch hin -
wegrafste . Diese Todesnachricht wird nick !
vesthlln , im ganzen Lande allseitige Teil¬
nahme hnvorzurufcn .

Ludwigsburg , 4 . Januar. Der durch
seine » Fluchtversuch im vergangenen
Sommer bekannt gewordene gefährliche
Insasse deS hiesigen Zuchthauses , Schlosser
Krumm aus Reutlingen , wollte am ver¬
gangenen Mittwoch wiederum ausbrechen ,
wurde aber bei dem Versuch , die hohe Mauer
zu erklettern , von der Wache noch rechtzeitig
feslgknemmen . — Eine Frauensperson aus
Alsdorf , die sich mehrere Schwindeleien in
Oßweil zu schulden kommen ließ , wurde
bei dem Versuch , einen hiesigen Verkäufer
um eine ansehnliche Summe zu prellen vom

Station kommandantcn verhaftet .

Wangen , OA. Cannstatt , 6 . Januar.
Einem hiesigen Weingärlner , welcher in den
Jahren 1861 — 65 den Krieg der Nord¬
staaten gegen die Südstaaten in. Nordamerika
miig -' macht und in dem Heere der elfteren
als Korporal wacker mitgekäinpft hatte und
dabei invalid wurde , ist damals eine Abfind¬
ungssumme von etwa 7000 ^ zngewiesni
worden . Nach einem im vorigen Jahr von
dem Kongreß der Vereinigten Staaten
angenommenen Gesetz hat nun jeder Invalide
aus jenem Krieg Anspruch auf ein Ruhe¬
gehalt . Sv ist auch dieser Tage dem betreff¬
enden , schon längst in seine Heimat Wangen
zurückgekehrteu Manne , welcher seil einer
Reihe von Jahren vollständig erwerbsun¬
fähig ist, durch das amerikanische Konsulat
in Stuttgart eröffnet worden , daß ihm eine
lebenslängliche jährliche Pension von 600

^ au »gesetzt werden sei , rückwirkend auf
den 1 . Januar v . I . und zahlbar in viertel¬
jährlichen Raten .

Lausten a . N , 6 . Jan . Gestern vor¬
mittag nnt Zug 11 Uhr 30 Min . wurde
ein ca . 50 Jahre alter Mann , der in Nord¬
heim eingestiegen war und im Eisenbahn¬
wagen vom Schlag gerührt wurde , auf hies .
Station tot aus dem Wagen getragen und
ins hiesige Leichenhaus verbracht . Die Per¬
sönlichkeit desselben wurde inzwischen festge-
slellt und wurde d - rselbe heute in seine Hei¬
mat im Oberamt Böblingen überführt .

— In der Neujahrsnacht begab sich ln
Calw der Fabrikarbeiter Christian Bitzer
morgens um 2 Uhr aus der Neuthlinger ' -
scheu Wirtschaft nach Hause in seine am
Schloß gelegene Wohnung . Plötzlich be¬
merkte er in einer Ecke unter dem Dache
zwischen den Dachsparren hindurch eine unge¬
wöhnliche Helle . Er ging rasch in den Hof
hinein u . sah unm tlvlbar darauf einen Mann
eilends vom Hinteren Hausgicbel weg , welcher
an den Berg anstößt , davonlaufen . Auf der
Bühne brannte neben dem Eingang ein Haufen
Stroh in Hellen Flammen , welche bereits
das Dach ergriffen hatten ; auf der anderen
Seite brannte ein Haufen schwarzer Wäsche .
Brandstiftung ist hienach zweifellos . Am 2 .
Januar wurde der Fabrikarbeiter Karl Sroll
auS Stuttgart , welcher Eigentümer des in
Frage stehenden in hoch versicherten Hauses
ist und in Calw wohnt , als der That dring¬
end verdächtig in Haft genommen .

Nagold , 5 . Januar Mit Beginn deS
neuen Jahre « ist hier ein freiwilliger Kur¬
sus für Handfertigkeit ( Kerbschnitt und Papp -
arbeit ) eröffnet worden . Den Unterricht er¬
teilt Unterlehrer Retter .

Horb, 4 . Januar. Da « neue Jahr hat
in Grünmeltstetten , hiesigen OberamtS , mit
einem sehr traurigen Vorkommnis feinen An¬
fang genommen . Mehrere junge Leute von
dorten gerieten mit solchen von Biitelbronn
— ein benachbartes Filial — in Streit , wo¬
bei das Messer einmal wieder cine Rolle
spielte . Die Bittelbronner wurden mit Messer¬
stichen traktiert , so daß der eine , ein Gipser ,
sehr gefährlich darniederliegt . DaS Messer
drang demselben tief in die Lunge , und soll
nach Ausspruch des Arzte « die Verwundung
lebensgefährlich sein . Wl « man hört , soll
Eifersucht diese verabscheuungSwürdige Thai
hervorgerufen haben .

Ulm , 7 . Ja » . Wie heute amtlich mit¬
geteilt wird , hat das hiesige Münstcrbau -
komite die Erlaubnis erhalten , zur Gewinn¬
ung der Mittel für den vollständigen Aus¬
bau des Münsters im Acußern und Innern
eine weitere Lotterie mit zwei Serien unter
Ausgabe von je 300,000 Losen ü 3 ^ zu
veranstalten . — Gestern vormittag ist der
rumänische Thronfolger Prinz Ferdinand von
Hohenzollern , von München kommend , hier
eingetroffkn und nach einsiündigem Aufent¬
halt nach Sigmaringen weitergcreist .

. Waldsee , 3 . Januar . Ein Akt raffinier¬
ter Bosheit wurde in einer der letzten Tagen
gesammelte Eis in den dicht neben dem
Lagerbierkeller des Braumeisters Schöllhörn z .
Lamm angebauten Eiskeller eingeworsen ,
wurde in demselben abgestiegen und in den
Bicrkeller eingedrungen . Hier schlug man
die Spunden von zwei Bierfässern , im Ge¬
halt von 1200 Litern , los und ließ das
Bier auSlaufen . Der Thäter ist bis jetzt
nicht ermittelt .

Waldsee, 4 . Jan . Heute früh verun¬
glückte ein hiesiger Metzgerburschc dadurch ,
daß er beim Flcischwiegen die rechte Hand
so unglücklich unter das große Wiegimsser
brachte , daß der Daumen der rechten Hand
und ein Mittclhandknochen vollständig von
der Hand abgetrennt wurden . Der Blut¬
verlust deS jungen ManncS war ein ziem¬
lich großer . Er wurde in « hiesige Spital
verbracht .

— Der Zimmermann Johann Mann
in Kreuznach drang am Neujahrstag in die
Wohnung des Maurer « Klnndicnst , schoß
dessen kranken Sohn nieder , schlug die Toch¬
ter zu Boden und ..verrammelte die eigene
Wohnung , verwundete zwei feiner Kinder
schwer und zerschmetterte sich , sitz die Poli¬
zei kam , durch , eine mit Wasser geladene
Pistole den Kopf .

- - Arm und »erlassen ist im Alter von
90 Jahren der Adjutant des polnischen Re¬
volutionsgenerals Gielzud , Stanislaus v.
Kaczynski in Posen gestorben . Er nahm
a » allen Gefechten des JahreS 1831 teil ,
floh dann ins Ausland und lebte dürftig in
Südamerika lange Jahre , bis er zurückkehren
durfte . Sein Vermögen , über 500 000 Th . ,
war eiiigezogen worden . Ai « Taglöhner
fristete er sein Leben .

— Zwei Burschen schnitten mit einem
Diamanten die Erkcrscheibc eine « Uhrenla -
dcns in Hanau au « und eigneten sich die
im Erker liegenden goldenen und silbernen
Taschenuhren an . Beide Diebe wurden zwar
kurz nach der That verhaftet , aber die ge¬
stohlene Ware fand man nicht bei ihnen .
Helfershelfer , die an den Straßenecken postiert
waren , haben die Uhren an sich genommen
und man vermutet , daß dieselben da « Gold
und Silber der Uhren eingcschmolzen haben .
Der Schaden des G - schäftsbcsitzcrS ist sehr
beträchtlich .

— Die . Petersburger „ Duma " kaufte
zu Verpflegung der Hauptstadt für ungc -
sähr 400 000 Rubel Roggenmehl in Libau .
Da » Mehl erwies sich so stark mit Kleie ,
Linsenstaub und Sand veisetzt , daß die „ No -
woje Wremja "

nachgerechnct hat , die Duma
habe allein den bcigemengten Sand mit circa
35 000 Rubel bezahlt . Eine Untersuchung
durch die Behörde ist tingeleilet . Seitens
der Duma schloß den Kauf der Deputierte
Niman mit dem Libauer Kommissionär Pucha -
rot ab . Letzterer ist zur Verantwortung hier¬
her gerufen worden . Die Angelegenheit ist
dem Kaiser gemeldet worden .

— Die Livcrpooler Barke Ehildwell
wurde in der Nähe von Vlistngcn von einem
unbekannten Dampfer angerannl und ging
unter . 15 Personen von der Mannschaft
ertranken , 9 wurden durch das Packetboot
Jpnolch gereuet .

Verschiedenes .
— Im Schaltjahr 1892 wird es sich

ereignen , daß Fastnacht auf Montag den 29 .
Februar fällt . Es ist dies eine Seltenheit ,die zuletzt im Jahre 1808 vorgekommen , da¬
her wohl von wenigen jetzt Lebenden erlebt
worden ist . Haben wir diese« Fastnachts¬
montag kommenden Jahres glücklich hinter
uns , dann erleben wohl Wenige da « sonder¬
bare Zusammentreffen nochmal «, denn erstda « Schaltjahr 1960 wird dieselbe Erschein¬
ung wieder bringen .

(Das Senfpflaster im Eisenbahn¬
wagen .) In einem Schlafwagen der galizi-



schen Karl - Ludwigköahn fuhr letzter Tsge— so schreibt man aus Wien — ein junges
Ehepaar . Der Gatte klagte über heftigen
Rheumatismus , und fein besorgte « junges
Frauchen machte den Vorschlag , ihm ein Senft -
pslaster zu bereilen . Der Gatte nickte zustim -
mend . Zu diesem Zwecke begab sie sich leise ,
um die Mitreisenden nicht zu stören , nach der
Abteilung des Wagenkondukteur « , um da « der
Hausapotheke entnommene Pflaster anzufeuch -
len . Dann kehgse sic in derselben Weise zu¬
rück als zärtliche Samariterin ihres schwer-
geplagten Gatten . Geschickt glatschte sie bas
Pflaster an die schmerzende Stelle des heiß¬
geliebten Mannes . „ Au I Himmel Donner¬
wetter ! " brüllte da plötzlich eine mit des Basses
Grundgewalt anSg - stattcle Stimme : „ Hilfe !
. . . Hilfe ! da « beißt ! . . . Schwerenot ! . . .
Feuer ! . . . Wasser ! . . . " Einen Augenblick
stand die Frau schrcckentbleich , starr in den
fast dunklen Schlafwagen blickend . Voll
Entsetzen entdeckte sie in dessen spärlichem
Lichte, daß sic die Kabine ihres ehelichen Ab¬
gottes mit der eines dicken Borstnrviehhänd -
lers verwechselt hatte . Wie ein Verfolgte -
Reh huschte sie zu ihrem Gatten , der , wie
fast alle Fahrgäste , durch die Vorhänge seiner

Kabine schaute . Ein homerische « Gelächter
deS Rheumatikers ließ sich vernehmen , als
er den - Sachverhalt erfuhr , seine Schmerzen
waren verscheucht und er beeilte sich , den
dicken , immer noch nach Hilfe schreiende »
Borst - nhändler von dem entsetzlichen .Pflaster
zu befreien . Der Dicke machte , nachdem er
den Sachverhalt erfahren , als gemütlicher
Mann , der er war , schließlich gute Miene
zum bösen Spiele . Die junge Frau aber
soll sich heimlich zugeschworcn haben , even¬
tuelle Senfpflaster künftig stets an die „ rich¬
tige " Adresse zu befördern .

. ' . (Unerschütterlich . ) Verkäufer : „ Hier
etwa « ganz Merkwürdiges — eine Pistole
aus dem 11 . Jahrhundert ! "

Käufer : „ Unmöglich ! da waren Schuß¬
waffen noch gar nicht erfunden I "

Verkäufer : „ Um so merkwürdiger also 11 "

Untrüglicher Beweis . „ Mutter , der
Vater ist » oll I " — „ Woran seht ihr das
Kinder ? " — „ Er hat den Hut schief sitzen
und Dir ' ne Kußhand zugeworfen ! "

(Ein gefährliches Geschäft) ist da«
der königlichen Barbiere unter den Aschan -
li« . Sic müssen dem LandeSherrn alle drei
Tage Kopf und Gesicht rasieren , aber trocken

und mit der linken Hand weil sie nur mit
der rechte» seinen Körper direkt berühren
dürfen . Bei jeder Rasur stehen zwei Leib¬
wächter mit geladenen Finnen dabei . Ritzt
ein Barbier dem Fürsten die Haut , so wird
er sofort erschossen . Da Alles , was der
Landesherr an sich hat , heilig ist , so läßt
sich jedermann gern von ihm anspeien , um
sich mit seinem eigenen Speichel zu salben ,
ja , es gilt als große Ehre , gleichsam Spuck -
napf Seiner Mayestät zu sein .

(8Ü - ) » Der Doktor Federlin ist
wohl ein fixer Arbeiter ? "

„ O ja , die Thea¬
terkritik hat er schon eine Stunde vor der
Vorstellung fertig . "

>' . (Kaufmännisch .) A . : „ Jeder meiner
Töchter Hab rch ihr Vermögen in ander »n
Papieren angelegt . " B . : „ Na , wie steht
denn die Jüngste ? "

(Boshaft ) Aeltere Schwester : „ Gestern
Abend gingen mir doch drei Herren nach ! "
Backfisch : „ War 'S denn schon so dunkel ? "

Me r k ' s .
* Mancher kommt mit einer unerschöpf¬

lichen Thränendrüse auf die Welt , denn er
heult noch, wenn er längst satt ist .

Stuhlrichters Löchtertem.
Erzählung aus dem ungarischen Volksleben

von M . A . v . Markovics .
Nachdruck verboten .

2.
An der Leiche seine - geliebten Weibes

schwor Sander von Hollossy , niemal « mehr
zu heiraten und sich ganz seinem Kinde zu
w - ihen . Er nahm seine Schwägerin Marisch -
ka , ein alt »« boshafte « Fräulein , zur Führ¬
ung seiner Wirtschaft ins Haus , die zwar
arm wie eine Kirchenmaus , dafür aber hoch¬
mütig und adelstolz war , es durch ein Leben
der Armut und der Demütigungen aber ge¬
lernt hatte , ihre niedrigen und häßlichen
Eigenschaften unter der scheinheiligen Marke
der Heuchelei zu verbergen .

In diese schlimmen Hände kam das Kind .
Nicht , daß Marischka von Feherosy für die
Kl ' ine nicht eine gewisse Zärtlichkeit empfun¬
den hätte — es war doch das Kind ihrer
Schwester — allein Marischka übertrug , ohne
es selbst zu wollen , ihr ganzes herzloses We¬
sen auf die kleine , sonst liebreizende Julischka
und erwekte Trotz , Eigensinn , Hochmut und
Eitelkeit in dem Kinde , dag unter der zärt¬
lichen Fürsorge der Mutterliebe vielleicht zu
einer duftenden Rose herangebtüht wäre .

Jutischka ' S Schönheit entfaltete sich von
Jahr zu Jahr üppiger , a er — wie de ,
einer köstlich anstehenden , dennoch vom Wenm
angeflessenrn Frucht — ihre innere Ent¬
wickelung hielt mit der äußeren keinen Schritt ,die Schale mar prächtig , » er Kern aber laugte
nicht « ! Es war kein Wunder ! Alle Well
machte der reichen Stnhtrichterslocbttr ?>en
Hof . Julischka batte als kleines eigensinniges
Mädchen , mir den Füßen gestampft und den
alten , gutmütigen Vater beherrscht — jetzt
gebot sie ,m Hause , genoß die ung ' bundejlc
Freiheit , jagte Halde Tage hindurch über die
Pußia auf ungetatteUem Pferde und tyran¬
nisierte ihre ganze Umgebung .

Einen einzigen Menschen gab c« , ovr
dem Julischka ihren wilden und hochmütigen
Charakter beugte , zudem sie scheu aufblickte ,
und der es » erstand , ihr zu imponieren :

daS der „ schwarze Mischka "
, einer der reich¬

sten Großbauern Neuzinas , dessen prächtiges
Gehöft und Wohnhaus ganz am Ende des
Dorfe «, umgeben von schattigen Maulbeer¬
bäumen , fast an der Bcrzava lag .

Vor etlichen dreißig Jahren — die alten
Leute erinnerten sich noch ganz genau des
Tages — da waren die Eltern des Mischka
aus Rumänien in Ungarn eingewandert und
hatten den Grund am Flusse und da « dazu
gehörige Wäldchen von der Gemeinde um
einen Spottpreis gekauft . Allerlei dunkle
Gerüchte flatterten , wie scheue Fledermäuse
in der Dämmerung , über die Vergangenheit
von Bavolet Romuald , Mischka ' S Vater , in
der Luft , und abgeschlossene , finstere Wesen
de - Rumänen samt seiner Ehefrau Casilda
trugen nicht dazu bei , die Fremdlinge im
Dorfe beliebt zu machen . Aber sie hatten
Geld — viel Geld , das war Thatsache , und
au « der angekauftc » verfallenen Hütte ent¬
stand bald ein giebclhohes prächtiges Wohin
Haus , nicht mit Schindeln und Rohr gedeckt ,
wie die übrigen im Orte , sondern mit roten
Ziegeln und einem Wetterhahn auf dem
Dache .

Ais dann am heiligen SlefanStagc Ba -
volrt Romuald der Kirche NeuzinaS hundert
Goldgntden schenkte, und hundert den OrtS -
armen , da schlug das Urteil der Menge
wohl nickt ganz um , aber man respektierte
den Rumänen doch . Das aufg tauchic Ge -
rüchl von >i » em Brudermorde , den Balvotet
Romuald in der Walachei begangen haben
sollte , verstummte , aber er traute sich dock
nicht mehr ans Tageslicht — das Gold
hatte seine alte Macht bewährt .

Mitchka , das einzige Kind seiner Ellern ,
hatte seine Jugend vcrlebi wie die anderen
Kinder der Bauern . Die Woche über lried
er sich mit Hunden , Schafe, , , Gänsen und
Schweinen auf der Wiese und am Ufer der
Wiele oder am Ufer der Bcrzava herum ,und Sonntag - , da sang er mil anderen Kna¬
ben auf dem Chor der OrtSkirche die Litanei .
Al « er elf Jahre zählte , schickle Bavolet Ro¬
muald seinen Sprößling nach Pest auf em
paar Jahre in die Schule . Den „ schwar¬

zen Mischka "
, wie ihn die Leulc im Dorfe

zum Unterschiede von des Gemkinderichttrs
rothaarigen Mischka nannten , hätte das Ler¬
nen und Leben in der Hauptstadt vielleicht
gefreut , aber da erkrankte der Vater u . rief
den Mischka heim .

Es mußte doch an dem dunklen Gerichte
au « der Walachei etwa « Wahres gewesen
sein — Bavolet Romuald siechte langsam
dahin , doch Nachts , in seinen Ficberträumen ,da stieß er gräßliche Flüche und Klagen aus
daß man e« bis auf die Dorfgasse hörte und
die Vorübergehenden sich ängstlich bekreuzig¬
ten .

Endlich erlöste der Tod den qualvoll
Leidenden , aber eine Stunde vor seinem Ende
hatte Romuald von seinem Sohne begehrt ,
daß er ein Bauer bleiben , das große Ge¬
höft nicht veräußern und der Mutter Stütze
bleiben solle .

All da « hatte Mischka gelobt und damit
seine Wünsche und Hoffnungen für ein an¬
deres Leben , eine andere Laufbahn begraben .

Frau Casilda überlebte ihren Mann noch
um fünfzehn Jahre . Mit Hilfe ibreS her -
angewachsenen SohneS und eines Verwalters
'.» injchaftele sie , still und traurig , wie vor¬
dem ans dem Hose , und der Reichtum aus
demselben mehrte sich von Jahr zu Jahr .

Sei es nun , baß der sterbende Vater
dem Sohne ein schreckliches Geständnis ge¬
macht , oder daß der Alp , der seine ganze
Jugend bedrückt , weiter auf Mischka lastete
— der „ schwarze Mischka " lachte selten , fast
niemal « ; selbst dann nicht , als seine Mut¬
ter schon jahrelang an der Seite ihres Gat¬
ten in trm nun , Erbbegräbnis der Fa mitte
neben der Kirche ruhte .

Und doch war Mischka ein guter Mensch ,
wenn auch ranh und oft aufbrausend und
jähzornig ; doch das lag i » dem wilden und
heißen Blute des Rumänen .

Als de « Stuhlrichters Julischka heran¬
wuchs , sah man den Mischka oft dem Kinde
durch Wald und Flur , wie ein Schatten ,
folgen .

( Fortsetzung folgt .)
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